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Frage 1  

Was verstehen Sie 
persönlich unter: 

"(Politische) Ver-
antwortung über-
nehmen?“ 

"(Politische) Verantwortung 
übernehmen" bedeutet für mich 
in erster Linie, mich in der Poli-
tik zu engagieren, Probleme zu 
erkennen und zu analysieren, 
Lösungsvorschläge zu machen, 
Lösungsalternativen zu disku-
tieren, sachgerechte Entschei-
dungen zu treffen, Mehrheiten 
für diese Entscheidungen zu fin-
den und zu diesen Entscheidun-
gen zu stehen. 

Politische Verantwortung über-
nehmen heißt für mich, Ent-
scheidungen sachgerecht nach 
bestem Wissen und Gewissen 
und nicht opportunistisch zu fäl-
len. 

Wichtig ist mir dabei, dass die 
Entscheidungen innerparteilich 
und öffentlich transparent und 
möglichst im Dialog mit den 
Bürgerinnen und Bürgern zu 
Stande kommen. 

Wir verstehen "Verantwortung 
übernehmen" in der Orientie-
rung an dem von Hans Jonas 
geprägten Satz: „Handle so, 
dass die Wirkung deiner Hand-
lungen verträglich ist mit der 
Permanenz echten menschli-
chen Lebens auf Erden.“ 

Das heißt, dass wir politische 
Entscheidungen und Planungen 
unter dieser Prämisse einer ent-
sprechenden Prüfung unterzie-
hen. Das wäre aus unserer 
Sicht das Verantwortungsvolls-
te, das wir zur Zeit anzubieten 
hätten. 

Politische Verantwortung über-
nehmen heißt für mich persön-
lich (und in Vorbildfunktion) so 
zu handeln, dass die Grundla-
gen für menschliches Leben und 
menschliche Kultur weit über 
meinen Lebensmittelpunkt Mön-
chengladbach hinaus dauerhaft 
erhalten bleiben. Entsprechend 
dem Auftrag der Wählerinnen 
und Wähler (und den in diesem 
Zusammenhang stehenden 
Zielsetzungen) bedeutet politi-
sche Verantwortung zu über-
nehmen, für mich Entscheidun-
gen zu treffen (oder bestmögli-
che Kompromisse zu erreichen), 
die Tragweite meines Handelns 
zu kennen bzw. zu erkennen 
und für die sich hieraus erge-
benden Konsequenzen verbind-
lich einzustehen.  

 

Das ist die Grundhaltung, aus 
der heraus an Recht und Gesetz 
gebundene, am Gemeinwohl 
orientierte Entscheidungen 
selbständig getroffen werden, 
wobei die Folgen für einen 
selbst und andere bedacht wur-
den 

Frage 2 

Wann glauben Sie 
persönlich Ihrer 
(politischen) Ver-
antwortung ge-
recht zu werden? 

Der (politischen) Verantwortung 
werde ich nach meiner Auffas-
sung gerecht, wenn getroffene 
Entscheidungen begründet sind 
und ich ohne Wenn und Aber zu 
diesen Entscheidungen stehen 
kann.  

Zu 1.+ 2.:  

Ich bin der festen Überzeugung, 
dass die Frage an sich selber: 
„würde ich diese Entscheidung 
auch für mein eigenes Leben 
treffen“ sehr hilfreich ist, wenn 
es darum geht politische Ver-
antwortung zu übernehmen.  

Leider habe ich in 10 Jahren, 
die ich jetzt politische Verant-
wortung als Fraktionsvorsitzen-
der der FDP trage, all zu oft 
feststellen müssen, dass dies 
nicht die Regel ist.  

So muss ich mich Tag für Tag 
als Selbstständiger in wirt-
schaftlich schwierigem Umfeld 
frage, ob ich mir die Entschei-
dungen die ich treffe leisten 
kann und ob sie mittel- und 
langfristig bestand haben wer-
den.  

Genau dies muss die Grundlage 
auch jedes politischen Entschei-
dungsprozesses sein.  

Dabei ist es sehr hilfreich, dass 
ich kein Einzelkämpfer bin, son-
dern Teil eines sehr innovativen 
Teams - der FDP Fraktion. Die-
se erlaubt es in einer offenen 
und fairen Diskussionslage die 
eigenen Entscheidungen zu 
überprüfen. 

 

Persönlich liegt für mich die 
größte politische Verantwortung 
in der Aufgabe, Entscheidungen 
ausschließlich zum Wohle der 
Stadt und ihrer Bürgerinnen 
und Bürger zu fällen. Deshalb 
lehne ich Fundamentaloppositi-
on ab. Auch als Vorsitzender 
der größten Oppositionsfraktion 
trage ich schwierige und viel-
leicht nicht populäre Entschei-
dungen mit, wenn ich der Mei-
nung bin, dass diese Entschei-
dung für die Stadt richtig ist.  

Andererseits sehe ich meine 
Aufgabe als Opposition darin, 
die Fehler und Mängel der 
Mehrheitsfraktionen schonungs-
los aufzudecken, aber auch Al-
ternativen aufzuzeigen. 

 
 
 
 

Wir werden unserer politischen 
Verantwortung gerecht, wenn 
wir uns kompromisslos, wie un-
ter Punkt 1 dargestellt, verhal-
ten. Dazu gehört auch eine in 
diesem o. g. Sinne kontinuierli-
che Information der Bevölke-
rung sowie die Initiierung und 
Unterstützung von Aktionen 
und Vorhaben, die dieser Ziel-
setzung dienen. 

Wenn ich durch mein persönli-
ches Handeln die Bedingungen 
schaffe, die es heutigen und 
zukünftigen Generationen er-
möglichen, die Grundlagen 
menschlichen Lebens auf der 
Erde dauerhaft zu erhalten.  

Meiner politischen Verantwor-
tung glaube ich immer gerecht 
zu werden, denn meine persön-
liche und politische Zielsetzung 
impliziert in jeder Hinsicht das 
Wohlergehen aller  Bürgerinnen 
und Bürger unserer Stadt auf 
der Basis sozialer Gerechtigkeit 
und größtmöglicher Transpa-
renz.  

 

Ich werde meiner Verantwor-
tung gerecht, wenn ich in 
Kenntnis der maßgebenden Kri-
terien entscheide, nachdem ich 
die Folgen für meine Entschei-
dung  bewertet habe. 
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Frage 3  

An welchen Krite-
rien machen Sie 
fest, dass (politi-
sche) Verantwor-
tung nicht über-
nommen wird? 

(Politische) Verantwortung wird 
nicht übernommen, wenn sich 
die Beteiligung an der politi-
schen Diskussion darauf be-
schränkt, lediglich Kritik an 
herrschenden Zuständen oder 
an Lösungsvorschlägen zu 
üben, ohne eigene Lösungsvor-
schläge zu machen.  

Die Stadt Mönchengladbach 
setzt für die Übernahme der po-
litischen Verantwortung einige 
Grundregeln, die jederzeit zu 
beachten sind.  

Die Stadt ist aufgrund Ihrer 
Struktur und der Rahmenbedin-
gungen mit über 1.050 Mio. € 
extrem verschuldet. 

Alleine 2009 werden wir erneut 
über 100 Mio. € neue Schulden 
hinzufügen. Ohne Zweifel ver-
sagt derjenige, der zu Lasten 
unserer Kinder heute über seine 
Verhältnisse lebt.  

Wer heute nicht bereit ist 
Schwimmbäder, Theater, Sport-
stätten, Straßenbau und öffent-
liche Serviceleistungen einzu-
schränken, wird sich zu recht 
von unseren Kindern als Versa-
ger beschimpfen lassen müs-
sen.  

Ein solches Verhalten führt 
nämlich dazu, dass unsere Kin-
der keine Schwimmbäder, kein 
Theater, keine Sportstätten 
mehr haben. In diesem Zu-
sammenhang muss man sehen, 
dass zwar jeder im politischen 
Umfeld von Verantwortung und 
Willen zur Sparsamkeit redet, 
aber kaum jemand konkret 
handelt.  

Jedes mal, wenn man für unpo-
puläre Sparmaßnahmen konkret 
eintritt -  und dies habe ich 
schon häufig getan, im Gegen-
satz zu den meisten Politikern -  
führt dies zu riesigen Protesten 
seitens einer versagenden und 
nicht zukunftsfähigen Politik.  

Dabei ist den meisten Bürgern 
aus Ihrer privaten Erfahrung 
längst klar, dass man nichts 
kaufen sollte, was man sich 
nicht leisten kann. 

Politische Verantwortung wird 
nicht übernommen, wenn die 
Mehrheitsfraktionen sachlich 
notwendige Maßnahmen nicht 
beschließen, obwohl alle Fakten 
dafür sprechen, nur weil sie - 
vor einer Kommunalwahl - 
Druck von Betroffenen erwar-
ten. Nicht Verantwortung über-
nehmen heißt für Oppositions-
fraktionen: Fundamentalopposi-
tion betreiben und sich dadurch 
unbequemen, aber notwendigen 
Maßnahmen zu entziehen. 

Politiker kommen und gehen 
und übernehmen längerfristig 
keine Verantwortung für ihre 
Entscheidungen.  

Ganz im Gegensatz zur Bevöl-
kerung, die die aus den bisher 
gemachten politischen Ent-
scheidungen hervorgehenden 
Ergebnisse und somit auch die 
Lasten zu tragen hat.  

Wer übernimmt z.B. die Ver-
antwortung für die Verluste im 
Zusammenhang mit dem Be-
schluss, die RWE Aktien zu ver-
kaufen?  

Gäbe es ein einklagbares Recht 
gegen Ratsmitglieder würden 
Entscheidungen möglicherweise 
anders ausfallen. 

In Mönchengladbach kann ich 
nach wie vor nicht erkennen, 
dass CDU und FDP für die 
strukturellen Probleme allen 
Menschen und damit der Stadt 
eine Perspektive böten. Dem 
Wirken dieser Koalition mangelt 
es vielfach an Transparenz, was 
der Politikverdrossenheit massiv 
Vorschub leistet. Oft bestimmen 
die wirtschaftlichen Interessen 
einzelner und nicht sachlich 
notwendige Ergebnisse die 
kommunalpolitischen Entschei-
dungen in Mönchengladbach.  

Diese intransparente Interes-
senpolitik geht immer zu Lasten 
von Qualität und Funktionalität 
und dient weder Mensch noch 
Natur. Dazu gehört vor allem 
auch die in Mönchengladbach 
seit Jahren herrschende politi-
sche Berufungspraxis von De-
zernenten und Geschäftsführern 
städtischer Beteiligungsgesell-
schaften.  

Das passende christdemokrati-
sche oder liberale Parteibuch 
kann eben nicht fehlende fachli-
che, organisatorische und politi-
sche Kompetenz ersetzen. Die 
Mehrheitsfraktion steht seit Jah-
ren für den politischen Still-
stand in unserer Stadt.  

Die größte Verantwortungslo-
sigkeit ist eine Politik, die ge-
zielt als Strategie den Aus-
schluss der Interessen ganzer 
Bevölkerungsteile an der öffent-
lichen Teilhabe betreibt. Ein 
Beispiel von vielen: die Verwei-
gerung von CDU und FDP, den 
Elternwillen zu respektieren und 
endlich eine sechste Gesamt-
schule einzurichten. Seit Jahren 
betreiben CDU und FDP eine Po-
litik, die auf die Entpolitisierung 
weiter Bevölkerungskreise 
setzt. Eine solch verantwor-
tungslose Politik dient dem rei-
nen Machterhalt. Hieraus erklärt 
sich auch, weshalb Mönchen-
gladbach zu den Städten mit 
der geringsten Wahlbeteiligung 
in NRW gehört.  

An Recht und Gesetz, dem Ge-
meinwohl und der an diesen 
Vorgaben orientierten Bewer-
tung der  Folgen von Entschei-
dungen 
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Frage 4  

Welche Konse-
quenzen ziehen 
Sie, wenn Sie Ih-
rer (politischen) 
Verantwortung 
nicht gerecht wer-
den? 

(Politischer) Verantwortung 
wird man nicht gerecht, wenn 
Entscheidungen nicht sachge-
recht getroffen werden und 
Mehrheiten vor dem Hinter-
grund falscher Grundlagen zu-
stande gekommen sind.  

In einer solchen Situation wäre 
die Frage zu stellen, ob man 
von der eigenen Gruppe noch 
mehrheitlich getragen würde. 

Als Kommunalpolitiker bin ich 
Ehrenamtler und bekleide ein 
extrem unpopuläres Amt.  

Viele Menschen behaupten 
zwar, dass sie es besser könn-
ten, aber es bleibt festzuhalten, 
dass es leider viel zu wenige 
 Bürger gibt, die sich in der 
Kommunalpolitik einbringen.  

So bleiben nur 3 Möglichkeiten 
wenn  man einmal in der Rück-
sicht mit einer der Entscheidun-
gen die man traf nicht zufrieden 
ist.  

Lernen für zukünftige Entschei-
dungen, noch intensivere Vor-
arbeit für Entscheidungen und 
Einbinden von weiteren Perso-
nen in Entscheidungen. 

Als Fraktion kann politische 
Konsequenz nach einer Fehlent-
scheidung nur sein, den Fehler 
öffentlich einzugestehen und 
die Entscheidung - wenn mög-
lich - zu korrigieren.  

Einzige Konsequenz für persön-
liches Fehlverhalten kann nur 
der Rücktritt von Amt und Man-
dat sein 

 

Wenn wir dem unter Punkt 1 
dargestelltem Anspruch nicht 
mehr nachkommen: Zurücktre-
ten! 

Wenn ich meiner politischen 
Verantwortung nicht gerecht 
werde, ist es an den Wählerin-
nen und Wählern, daraus Kon-
sequenzen zu ziehen; die Wäh-
lerschaft wird diese Frage spä-
testens bei der Kommunalwahl 
im Juni dieses Jahres beantwor-
ten.  

Werde ich nicht mehr gewählt, 
ergibt sich daraus für mich die 
Konsequenz, dass ich ohne poli-
tisches Mandat bleibe.  

Ein solches Votum und alles, 
was daraus folgt, müsste ich 
dann entsprechend respektieren 
– was sicher nicht gerade ein-
fach wäre.  

 

Die Frage stellt sich für mich 
nicht, weil ich nicht gegen mei-
ne Verantwortung  entscheide.  

 

 


